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Die Porträtbilder des gebürtigen Saar-

länders Christoph Göttel, der seit 1990

in Basel lebt und arbeitet, sind alles

andere als klassisch. Göttel will auch

nicht primär den porträtierten Men-

schen zeigen, sondern nutzt diesen

quasi als Repräsentanten. In den dar-

gestellten Situationen soll sich der

oder die Betrachtende wiederfinden.

Dabei agiert der Künstler mit viel Hu-

mor, auch wenn das nicht immer auf

den ersten Blick erkennbar ist.

Göttels künstlerische Wurzeln lie-

gen in der Malerei und in der Zeich-

nung. Aus diesen beiden Techniken

hat er über die Jahre seinen ganz ei-

genen Collage-Stil entwickelt. Chris-

toph Göttel trägt Fragmente aus Ma-

gazinen und Fotografien zu einem

neuen Ganzen zusammen und ergänzt

die Collage mit Pinsel, Farbe oder Ta-

pe. Dabei kennt der Künstler keine

Berührungsängste. «Christoph Göttels

Werke sind mutig: Mutig in der Wahl

des Mediums – er mischt Öl, Bleistift,

Tusche oder Tape – und in ihrer Dar-

stellung», so Galeristin Nicole Python.

Der Künstler arbeitet mit viel Farbe

oder ganz in Schwarz-Weiss. Seine

Werke sind aufs Notwendigste redu-

ziert – deren Interpretation überlässt

er komplett dem Betrachtenden.

Leichtigkeit oder bitterer Ernst?

«Meine Zeichnungen und Collagen

bringen immer eine jugendliche Dy-

namik und Leichtigkeit mit sich. Mich

reizt es, Menschen in herausfordern-

den oder auch ganz alltäglichen Si-

tuationen zu zeigen», erzählt Chris-

toph Göttel über seine Arbeit. Sein

künstlerischer Prozess ist dabei

höchst experimentell und humorvoll.

Die porträtierten Menschen sind qua-

si Statisten, in denen sich der Be-

trachtende wiederfinden und letztlich

selbst erkennen kann.

Christoph Göttel, der Kunst und

Grafikdesign studiert hat, könnte ei-

gentlich ein perfekt gemaltes Porträt

auf die Leinwand bringen. Aber er

entscheidet sich bewusst für eine

Skizze, eine Zeichnung und schliess-

lich für ein collagiertes Werk, das im-

mer nur eine Annäherung bleibt –

wie jedes Porträt per se immer nur

eine Annäherung an den Porträtier-

ten sein kann. Göttel lässt sich ehr-

lich und direkt auf die künstlerische

Auseinandersetzung mit verschie-

densten Materialien, menschlichen

Schicksalen und ganz alltäglichen

Momenten ein. Für ihn ist die Collage

das ideale Mittel der Darstellung, da

diese Form die ständige Veränderung

und Fragmentierung des Lebens am

besten widerspiegelt. (pd./mai.)

Mit Papier, Farbe und Humor zum Porträt
«Face to Face» heisst die
neuste Ausstellung in der
«PythonGallery» in Erlen-
bach. Noch bis 31. Mai
zeigt Christoph Göttel
aussergewöhnliche Porträts.

Christoph Göttel, «A Moment of Silence» (2014), Collage, Öl, Bleistift auf Leinwand 110 x 140 cm. Foto: zvg.

Vernissage Donnerstag, 3. April, 18–21
Uhr. Ausstellung bis 31. Mai, geöffnet
Di–Fr 13–18 Uhr, Sa 10–14 Uhr. Python
Gallery, Dorfstr. 2, Erlenbach.

Gluschtige Osterhasen aus Schoggi

und Teig, bunt bemalte und hübsch

verzierte Ostereier, feine Guetzliha-

sen, Kaffee und Kuchen aus der Frei-

hof-Küche, ein Wurst- und ein Rac-

lette-Stand verlocken – dieses Jahr

bereits zum zehnten Mal – am über-

nächsten Samstag die Besucher am

Küsnachter Ostermärt, der um 12

Uhr beginnt und bis um 17 Uhr dau-

ert. Den Besucherinnen und Besu-

chern stehen nicht weniger als 27 In-

nen- und 10 Aussenstände zur Aus-

wahl – mit einem deutlich grösseren

Angebot als noch im Vorjahr.

Mit Blick auf das Osterfest werden

im und vor dem reformierten Kirch-

gemeindehaus Küsnacht nebst aller-

lei Backwaren und Osterdekorationen

auch Schmucksachen, Fellartikel, Ta-

schen, Kosmetikprodukte, Oster- und

Frühlingsgestecke, Print-Bilder und

Bücher angeboten. Die Palette an Os-

terüberraschungen umfasst lauter

hübsche Dinge, die zu Hause gerne

gesehen oder mit Freude verschenkt

oder vom Osterhasen selbst gebracht

werden!

Für die Kleinen gibt es eine Art

Malatelier, gesponsert von der Clien-

tis Zürcher Regionalbank: Holzhäsli

und Holzblüemli aus der Freihof-

Schreinerei zum Anmalen. Für jedes

fertige Kunstwerk spendet die Bank

dem Freihof einen Beitrag; sie betei-

ligt sich auch an den Unkosten fürs

Oster-Kafi, das wie gewohnt im

Kirchgemeindehaus von Freihof-Mit-

arbeitenden und -Bewohnern betrie-

ben wird. Erstmalig bietet zudem der

Schachclub Küsnacht interessierten

Kindern die Möglichkeit, sich in die

Geheimnisse des Schachspiels ein-

führen zu lassen. Und natürlich dür-

fen die Kleinen auch mit lebendigen

Häschen Bekanntschaft machen.

Die Aussteller und Organisatoren

hoffen auf schönes Wetter, auf regen

Besuch und auf viele Kinder mit ih-

ren Eltern und Grosseltern. Die sozi-

altherapeutische Einrichtung «Frei-

hof Küsnacht» ist für die Durchfüh-

rung des Ostermärts verantwortlich.

Roman Crivelli ist mit seinem Team

bereits fleissig an den Vorbereitungs-

arbeiten und nimmt allfällige Rück-

fragen gerne unter Telefon 079 903

71 05 entgegen. (eing.)

In Küsnacht steht ein
fröhlich-heiteres Dorf-
ereignis vor der Tür:
Der zehnte Ostermärt.

Osterschlaraffenland für Gross und Klein

Osterschmuck aus Holz zum Anma-
len im Kinder-Malatelier. Foto: zvg.

Samstag, 12. April, 12 bis 17 Uhr, im und
vor dem reformierten Kirchgemeindehaus
Küsnacht.


